
BU UÜUN BERKEHRUNGSERLERBNIS

Zinzendorfs Stelung Zu Halleschen u  amp und
Zu Bekehrungserlebnis’

HONV GeL0er, Gräfelfing

Die Bekehrung wurde für /Zinzendorf A Problem, als 1L ein gewisser
Pfarrer Mischke! auf einer Konterenz 1in Sorau (Polen) > der ratfA
zendorf Herrnhut habe och keine echte Bekehrung ertahren. / we1 Jahre
WATECN damals se1it dem berühmten 13 August 1D nN, die Bru-
dergemeine beim Abendmahl in der Berthelsdorfer Kirche einen „Pfingst-
CC  tag erlebt hatte, WwWIE inzendorf sich ausdrückte un ,:  ZU einer lebendigen
(Gemeinde Christ1‘2 Davıd Nıtschmann geworden WAL. Wenn EIeE  s der
Vorsteher cdieser Gemeinde, raft iınzendorf, als „unbekehrt“ bezeichnet
wurde und ZWAarTr VO einem Pfarrer; der Schüler August Hetrmann Franckes
WAr un ZU: Halleschen Piıetismus gehörte, annn WAar klar, daßl amıt FA
zendorf un seiner (sSeme1ine VOI alle AUS die Berechtigung abgesprochen
wurde, sich den wahren Christen; ZUr wahren Kırche rechnen.

bestimmte Bedeu-Die Bekehrung hatte namlıch alle eine
tung. Diese geht auf August etrtmann Francke 13 zurück, der als
Junger Student der Theologte 1687 Lüneburg eine schwere innere Krise
geriet un das Getfühl hatte, seinen Glauben (sott verloren haben LEr
berichtet davon 1n seinem Lebenslauf:

„ Ich glaubte auch keinen (30tt IM Hımmel mehr und damıt ar alles AUS,
icCh mich weder (0ftes, noch menschen Wort m”mehr halten Kunte. Dzeser Jammer

MIr ”ıel hranen au S den UTECN. .. Bald Safß ich 2INCM und WEYNELO ... hald
Jtel ich nıeder auf meine Knuze und ruffte den AN, den ich doch nıcht kante.

I)ann schildert se1in Bekehrungserlebnis: In solcher großer eote
ich mich nochmals .. MIEder auff MEeINE Kanze und rieffe den C018 den ich noch nıcht
Ranle, noch GLaubte, Kettung A S$ solchem Elenden >ustande, CHN Aanders wahrhaff-
19 CIM (olt IAVe, ID erhörete mich der Herr, der lebendige Golft, ON SCIHEM I hron,
da ich noch auf meinen Knien LAZ. X0 2r0fß War SCINE LV ater-Liaebe, MIr nıcht HUr
nach und nach solchen >weilfel. und unruhe des Hertzens wıeder benehmen wolle, daran
MIr wol hdatte genNUgEN RÖONNEN, SOMdern damıilt icCh desto mehr Überzeugt wurde, und meiner
VeYNIrreLeN V ernunfft PIM AAUTE angeleget WÜrde, SCIHE Krafft und Treue niChESs PIN-
Z>uwenden, erhörete mıch plötzlich. Denn IIC AaAn PINE Hand umwendel, SO War alle
MeEINE Zwetffel NWERL, ich War versichert IN MEINEM Hertzen der NAade (zoltes IN C,hrz
LO Jesu, ich Kunte (0lt nıcht aAllein OL, SONdern MEINECEN Vater HÖHNEN, alle T raurigkeit
und unruhe des Hertzens ard auff einmahl WERZENOMIMMEN, hingegen Wr icCh ALS mıl

Reftferat beim Seminar „Zinzendorf un! der Pietismus“‘ 1n Herrnhut, 2001
' Johann Mischke, Schüler August Hermann Franckes, Wr Pfarrer in Glauche be1
Trebnitz, spater in SOTrau.- Seine Behauptung auf der Konterenz erwähnt /inzendorf Öfter,
ein Beweiıs, WI1E schr S1C ih: getroffen hat vgl 7B August (ottliehb Spangenberg, Leben des
Herrn (sraten un! Herrn CM /1nzendort un! Pottendorf, in Nıkolaus Ludwig
Z/inzendorf, Mat.und Dok., Reihe 23 Hıldesheim I9 532 (Jtto Uttendörfer,
/anzendorfs reli91Ööse Grundgedanken, Herrnhut 1935 Textbeilage 25 225

un! Textbeilage 2 $ 2726 Buüd Sammlung 111  „
Spangenberg (wie Anm. 5.4239
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PINEM $ Lrom der Freuden DLÖFZUCH überschüttelt, daß IC AUS ”oLlem Muth C507 Iobete und
phreisele, der MIr solche grofe nade erZeLQ0T hatte.

Wiıchtige Omente be1 diesem Bekehrungserlebnis sind
die „große Angst” vorher (der Bulßkampf)
die „Plötzlichkeit“, mMI1t der die Erhörung geschieht

(1im . Handumdteheftr)
die Gewissheit der Kıiındschaft be1 (3Of#
die unaussprechliche Freude.

Francke hat also eine „Existenzwende c erlebt, eine Wiedergeburt,
ist SOZUSASCH ein Mensch geworden. Kr nennt in seinem Lebenslauf
dieses Ereign1s eine ‚„Wahrhafftige Bekehrung““: Denn VO der Zeit her hat
6S mit meinem Christentum einen Bestand gehabt‘”>. Die „Bekehrung“ WAr

also für ih: ein einmaliges, durchschlagendes Erlebnis, für welches CF den
genauen Zeitpunkt angeben konnte. Von dieser Stunde War sein 1Leben
völlıg verändert, CS gab keine Rückfälle 7Zweifel un Ängste mehr.

Francke WAar nicht der ©  $ der eine solche Bekehrung erlebt hatte
Ahnliche Erfahrungen hatten Z Beispiel Luther un der Kiırchenvater
Augustin gemacht. ber für Francke dieses entscheidende Ereign1s Zr

Grundlage seiner Theologie VO der „UOrdnung Gottes“®, der die Bekeh-
rung gehört. Wie Luther gelehrt hat, ist Gott. der dem Menschen in Chr1-
STUS seine (3nade schenkt:; aber das geht S Francke ach einem bestimm-
ten Schema VOFr sıch. er Mensch irgendeinem Punkt seinNnes Lebens
VO der „göttlichen Rührung“ getroffen, Z Beispiel durch ein Bıbelwort
oder ein bestimmtes Ereign1s oft 1st das eine Krankheit, Leiden der e1in
anderes schwerwiegendes Erlebnis. Wenn siıch VO der „Rührung“ ergrei-
fen laßt, kommt TT Bube, ZU „Bußkampf”“, ZuUr Auseinandersetzung
mit dem Teufel,; der Welt un ihren Versuchungen. Der Mensch begreift,
daß Aaus eigener Kraft nıcht bestehen kann, empfindet efe Reue ber
seine Sunde und verlangt ach Vergebung. Es sind einschneidende, sehr
schmerzhafte und aufwühlende Erfahrungen. Francke bezeichnet S1Ee als
„„Geburtsschmerzen‘“ der Kreatur. enn der Mensch Sanz Boden
Zzerstort ist, kommt ZUT: 55  Durchbruch““ ıhm der (3laube SC
schenkt, T annn
fen die abe der Rechtfertigung oroßer Dankbarkeit ergrei-

August Hermann Francke, Werke 1in Auswahl, hg. FErhard Peschke, Berlits 1969, 26-28
Martın Brecht, August ermann Francke un der Hallısche Pıetismus, Geschichte des

Pietismus I‚ Göttingen 1993, 445 Vl Erich Beyreuther, August Hermann Francke, Mar-
burg 1956; Friedrich de Boor we1ist allerdings nach, dalß Francke bereits VOT dem
eigentlichen Bekehrungserlebnis innere Erfahrungen un:! Prozesse durchlebt hat, dıe auf die
Bekehrung hinführten. (Friedrich de Boor, Erfahrung YCDCNH Vernunft. Das Bekehrungser-
lebnis AH Franckes als Grundlage für den Kampf des Hallıschen Pietismus die Auf-
klärung, Der Pietismus in (sestalten und Wiırkungen. Hs Martın Schmuidt, Bieleteld 19/5,

120-138).
Francke (wıe Anm. 3)

6 Brecht (wıe Anm. 4 462-467% vgl Erhard Peschke, Studien YABER Theologte August Her-
11A111l Franckes, Bd.L1, Berlin 1964, 424 1 ders.; Bekehrung und Reform, Ansatz un WE
zein der Theologie August Hermannn Franckes (AGL 15); Bielefeld 197S
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In dieser Ordnung spiegelt siıch Franckes persönliches Erlebnis Kr
s1iecht ZWAT die Bekehrung als ein Werk Gottes, nıcht Leistung des Menschen,
aber der Mensch muß sich darauf einlassen, sich ansprechen, anrühren las-
SC  5 AD CI CS nıcht, liegt die Schuld be1 ıhm Notwendig gehören ZuUur

Bekehrung der „Bulskampf““ un der «Durchbruch“ einem bestimmten,
datierbaren Zeitpunkt.

Wer bekehrt ist. gehört B den „Kındern CGrottes ” die siıch unter-
scheiden un distanzıeren VO  $ den .Kindern der lt“ Nur die Bekehrten
machen eigentlich die rechte Kıiırche AUS

Luther hat Kırche“ anders definiert: S1e ist da, 4S Evangelilum
recht gepredigt un dıe Sakramente recht verwaltet werden®. Francke unter-
sche1idet zwischen der „auberlichen‘“ Kirche mit gewohnheitsmäliigen Chr1-
Sten un der rtechten Kirche, die siıch innerhalb befindet un: nNnur AUS Be-
kehrten, also Kındern (sottes besteht, die siıch auch in eigenen Versamm-
lungen (Konventikeln) 7usammenfinden können. [ )as Leben der Kınder
(sottes ist ein Wachstumsprozeb, immer deutlichere Abkehr VO der Welt
un Nachfolge Christ1

/Zinzendorf natuüurlich diese Gedankengänge vertraut; schlie(5-
lıch WAr sechs Jahre (1710-1716) 1n Halle FANT Schule Er WAr
Haus seiner Grolmutter, Henriette < atharına VON Gersdotf, VO Kındheit

pietistischen (Ge1ist CrZOSECN worden und konnte sehr ohl auf rel1o1Ö-
Erlebnisse bereits aAus diesen Jahren verwelisen:

Aus seinem sechsten Lebensjahr beschreibt C w1ie se1in Hauslehrer
Christian Edeling ach drei Jahren VO ihm Abschied SCNOMINEN habe:
dabe1 „gebrauchte siCh zarter Ausdrücke DON MEINEM Heiland und SCIHNCM L erdienste
und auf weiche Werse ich ıhm angehörte; die War MIr S0 aufgeschl0ssen, lebhaft und PIN-
dringend, ich IM CIM LANIWIENLGES Weinen „gertet und UN. Ademselben JESt beschloß,
lediglich für den Mannn leben, der CIM Leben für mich gELASSEN hatte. C6

Im achten Lebensjahr erlehte C7 die ersten Glaubenszweifel un An-
fechtungen. Er verbrachte eine schlaflose Nacht ber den „raffiniertesten
Ideen der Atheıisten‘“. Weıl aber schon eine CNLC persönliche Verbin-
dung ZUE Heıiland hatte, hatten die „Spekulationen un: Vernunftschlüs-

auf se1in Herz Anicht den geringsten Effekt‘‘ Er beschloss, „den LVerstand
IN menschlichen Dingen S0 eIf ‚gebrauchen, Als [ANQLE.. L (eistlichen aber hei der
IM Herzen gefaßten Wahrhett...2U hleiben.

uch 1n alle hatte Zinzendorf Jahre 17745 ein einschne1idendes
Erlebnis. Er berichtet davon 1n einem Brief seinen verehrten Lehrer Au-
gust etrtmann Francke VO 28 Marz 1D C erInnNEVE mich mIl Freuden der
PYSTIEN Gelegenheit, wodurch mich der VECHE Later vecht herumNISS, HON weicher Leıt ich
ıhme mıf vedlichem Herzen, obgleich sehr UNVOLLROMIMIEN, gedtienel.

Der Schüler /Z1inzendort sollte eine selbstverfertigte ede >5  de {1irma-
mentis re1 publicae““ halten. Er WAr sehr stolz auf seinen guten un seine

Ebd., . 464

Vel. S Art. X4r BSLK. 61
Büd Sammlungen, Bd.1, Vorrede, in Hahn/ Reichel, /inzendort un die Herrnhuter Bruü-

der, Hamburg 1977 AM)- 214 Vgl Le1v Aalen, Die Theologie des jungen inzendorf (AGTE
16), erlin un! Hamburg 1966 6.315ff.
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Redegabe. Kıne gelungene ede hätte seinen Hochmut bestärkt. ber
blieb in der ede stecken un konnte s1e Ur muhsam nde bringen ein
oschwerer Schlag für se1in Selbstbewusstsein! An dAiesen Misserfolg erinnerte

sich, als kurze Zeit spater das Mal Z Heiligen Abendmahln
Da oriff mr (soff Aa $ er Siehest du HUÜN, Was du OT PINE torichte Finbildung DON

IJır hast! OYINNEN SCLZEST IDY [ Deimnen Ruhml..Es KAam MIr alles DOT, Wads ich IN MEI-
NE;  d 1 _eben Unrechts gelan hatte. Ich nahm MIr ernstlich fÜr, ich wollte MEINE hre Rünf-
[19 IM ( hristz Kreuz Suchen, iCch wollte mIl (zoltes HülfeZr PIN ander Mensch werden, ich
wollte fleissiQ heten; ard ich IN MEINCEM („emüt PIWAS yuhiger...Und ON der S$tunde
hat dre [ reue (zo0ltes 1IMMEY tzefer gegraben, SZE halt 1mmMmMer Hessern Grund gelegt, und SZE
wird ja iıhr Hayus nıcht auf Sand gründen, nein! [ )as IAVe ıhr UNANSLÄNALZ. Jetzt hin ich
noch IM Behauen. WIE Ird DON Leıt Leıt abgesplittert! UUnd CHN Irnd A ZUM
Polieren kommen? 7U SCINEF $tunde!‘410

Man merkt dem Bericht deutlich a da Zinzendorf diesen ersten

Abendmahlsgang als “Durehbruch® Sinne Franckes darstellen möoöchte.
Er erwähnt die Kindhetitserlebnisse nıcht, sondern spricht VO der „Zefsten
Gelegenheit” ihm (5sott 55  ans Herz oriff” uch ein „Ldatum- wird aNSC-
geben: 55  OIl der Stunde an  D Andererseits ist die Entwicklung och nıcht
abgeschlossen, (sott arbeitet och ihm, WwI1ie sich 1n den Bıldern XEC} ‚„„Be-
hauen. ‚„Absphttern“”, APoHerten” zeigt.

Als weliteren Anstoß für se1in geistliches Leben bezeichnete /1inzen-
dorf spater den Besuch der Gemäldegalerie Düsseldortf auf seiner „„Kava-
hHersreise‘‘ (im Maı 9 v W das ‚„„‚Ecce-homo*““-Bild des Domen1co Fet1
(1589-1624) sah Er berichtet darüber 1n seinem Tagebuch, in dem sich
selbst als AATICHST bezeichnet: „Umnter ”elen 100 der herrlichsten Portraiten auff
der (sallerie ZOQ AaAs INZLIE Hcce homo das Auge und (emuth Atttıcı sich. HEs alr

der Alfect unvergleichlich EXDNIMLNE mıl der Unterschrift: E g0 haec OMANLOA
SM LE, gutd fectsli Dro meQ ILCHS schofß das Blut, hıe auch nıcht ”zel würde
an können, und hat SCINECN Heyland, Ihn IN die Gemeinschafft SCINEF I _ eiden mit
(zewalt veifSen, CHN SCIM ZIUHN nıcht hıinein wolle. 661 1

Dieses „Ecce-homo“-Erlebnıis oft als „Bekehrung“ Zinzendorfs
bezeichnet, WA4S aber sicher nıcht zutrifft I Jas Bıld hat iıhn ZWATr tief beein-
druckt, WAar aber Nur „e1ins VON den Notabilıbus‘12 die seine geistliche KEnt-
wicklung bestimmten.

inzendorf hatte also, w1ie CS nannte, viele „innige Begnadigun-
en un „Durchbrüche“ erfahren. Seine relio1ösen FErlebnisse aber
1n den Augen der Hallenser keine Bekehnung“; sS1e hatten den entscheiden-
den Fehler, daß eben mehrere: nıcht eine einz1ge, durchschlagende
Erfahrung. Francke selbst WATr diesbezügliıch och nıcht S dogmatisch.
ber ach seinem Tod (E/727) seinem Sohn un Nachfolger Gotthilt

10 /4tiert nach (serhard Reichel, Der Senfkornorden, 1n AT . Zinzendorf, Mat.u.Dok,.Reıhe
2, B1 Hıldesheim 1975 124-1725 Zur Frage, WI1E inNnan in Halle ber inzendortfs Kr-
weckung VOLT der während seiner Pädagog1iumszeit dachte, vol. eb!

R 20} A, S.24
JHE 9.1.19506, Zzitiert nach Bernhard Becker, Zinzendorf un se1n Christentum, Leipzig

1900, 535
13 Z4Atiert nach Uttendörter (wie Anm. Textbeiage O 225
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August Francke, bildete sich für die Piıetisten in Halle das Schema der Be-
kehrung immer deutlicher heraus. Uttendörter drückt das aus „Kennzet-
chen des wahren C hristentums War der USRAMP, d.h AnQSTVOLLES KZzngen, und dann ALS
MOMeENTANeES HBrlebnıs der (laube dze (snade und die Freiheit DON den Sünden. [Jer
V 0r9anQ der Bekehrung Sollte ALSO das 1eben der ( hryısten nıcht HUT durch CINE vÖLLLIE
Umwandlung ELCNSAM IN WEl LVeile teilen, SONdern das sollte auch nach eIner bestimm-
en Methode ‚geschehen. 6614

inzendorf sah sich also praktisch se1it seliner Schulzeit in alle un
VOT allem den ersten Jahren Herrnhut der „Anforderung“ gegenüber,
eine solche Bekehrung erleben. Se1n Freund Watteviılle 7B bekehrte sich
1723 Wıe Uttendörter SagQt, Bekehrungen und FErweckungen den
ersten Jahren Herrnhuts SOZUSASCH 59  an der Tagesordnung“. Es gab in der
(3eme1line Anfang eine Fıinteillung 1n sogenannte Classen“. Je ach dem
Fortschritt Glauben, ıuntier den ledigen Brüdern 7B „Schüler, Kınder
und Jünglinge“>, wobe1l die Jünglinge die Glauben aAmn welitesten Fofrtge-
schrittenen Aus ihren Retihen oingen die ersten Herrnhuter Miss1ona-

hetvor. Es gab auch „Ungelehrige, Wıllige un Anfänger““. Spater hat
Zinzendorf diese Classen als Fehlentwicklung bezeichnet, VOTLr allem, weıl s1€e

die seelsorgerlıchen Gruppen der ‚„„‚Banden‘‘ „hineingemischt“ und diese
dadurch „verdorben‘“ wurden.

Zinzendort un die Brüdergemeine standen also zunaäachst m1t dieser
starken Betonung des Glaubensfortschritts auf dem Boden des Halleschen
Pıetismus. Umso schwerer un bedrückender mußte für /iınzendorf, den
Vorsteher der Gemeine, der Vorwurf wiegen, sSe1 och unbekehrt, habe
och keinen Bulßßkampf un urchbruch erfahren, WAS übrigen auch
freimütig zugab, wie se1in Bıograph Spangenberg eLwAas vorwurtsvoll be-
merkt „Wenn HUN VON demAIveden hörte, worauf FAAN damals SLarke
treiben pflegte, und WEHN dieser UNd. JENEr SCIHNE Führung, dze hisweilen durch ”ele (JIm-
schwez NNZ, insonderheit erzählte, hekannte der Graf 9anz frei das habe nıcht
erfahren. W eil HUN VOTAUSZESCIZT Wurde, A Künne keiner IN Kind (z0ttes SCIH, der nıcht

SCINEr Sünden willien TEWISSE Yade der Not UN  NO IM SCIHEF Seele erfahren häatte.
MWalr der Schlufß fertig, dem Grafen der wahren Bekehrung noch fehle. ‘1 6

Diese Behauptung WAar aus alle se1it AF schon Öfter erhoben WOTL-
den dahinter standen ohl auch gEWISSE Rıvalitätsgefühle der NCU ENTSTE-
henden emeline gegenüber annn aber sprach Mischke diesen gewichtigen
Vorwurf deutlich un Öffentlich auf der erwähnten Konfterenz 729 aus

Zainzendort versuchte daraufhıin Frühjahr 1729 eine „Bekehrung
ach pietistischem Muster‘‘1/ erfahren un amıt ein 95 (zottes‘®
werden. Damals vertaßte ein Lied später .Lied eines Apollo“ genannt,
weıl siıch Zinzendorf arın mMit dem 1n Apg 158,24 erwähnten Apollos VOTI-

gleicht). Spangenberg Zitiert seiner Lebensgeschichte inzendorfs Zzwe1i
Strophen AUus diesem Lied:

Uttendörter, /Zinzendort un die Mystik, Berlın 1952, 110
15 Hans-Joachim Wollstadt, (3eordnetes Dienen, Göttingen 19606, 100
16 Spangenberg (wie Anm. S.401
17 Uttendörfer (wıe Anm.14), I}
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)’V Dieweil ich HUN denen Seelen,
Dize Au CZEUDEL, nıcht >ehlen,
UUnd NUYT Dein Knecht hin, und nıcht Sohn;
S0 90 IV PINEN ( nadenlohn.

UUnd 01l ich celhber bey dem allen,
ir n”och 3ar WENLI AHN gefallen;
&O SDEVE MIr INS Angesicht:
S0 hab ich Kinderrecht 2eRrigl.

inzendorf nennt sich also, w1ie Spangenberg welter berichtet, 1n die-
SC Li1ed nıcht Sohn, sondern Knecht (Gottes, also einen Menschen, den
(sott seinem Dienst gebraucht, hne daß och ein Kınd (sottes ist. HKr
hat ach eigener Auskunft das Lied geschrieben „a s demüthiger Submi/ion
UnNLer PINCN harten Ausspruch HON CINLICN Freunden: ich den vechten Prozefß der
CREHTUNG noch nicht erfahren hätte. 418 Er oylaubte, E mMuUsSsSeE erst (3Ottes Crn
spuren, eine Strafe, w1ie S1€e Mirjam? erfuhr, also einen Bußkampf erleben,
ehe AKindettecht bekommt. Nıcht für einen „ansehnlichen SOHN SO11-

ern für einen „nichtswürdigen Buben:‘“‘ wollte 0 sich halten, we1l seine
bisherige Atrbeltt, se1n „Destes Streben““ VO (5Ott nıcht anerkannt, sondern
verurteilt sel. [)as heißt, alle se1ine Bemühungen ein heiliges Leben haben
nıchts gebracht, e fühlte sich als Sünder, der tFTOtZ aller seiner T
Stungen verdammt ist.

Zinzendort sah also den Vorwurf, sSEe1 och unbekehrt, zunächst als
berechtigt Er habe sich selbst, schreibt spater (1740) in einem
Brief, be1 dieser Gelegenheit untersucht: „Und da Ist dze Untersuchung
nıcht auf meine [ reue nder (Yntreue IM zenste des Herrn; sondern auf den Punct gegan-
2CH, der bey MIr seitdem den Moment der wahren Bekehrung ausmacht; nemlich: ich
mich SO gefühlt und gejUNdenN, iCh nothwendig, WIE sich WArE, verdamımt JSCYVH mÜüßte;
WENN nicht der Sohn (z0ltes Mensch geworden, und für mEeINE Sünde insbesondere miıt
Seiner Person bezahlet hätte? 6O()

Als Ergebnis seiner „Untersuchung“ kommt iıhm also die Erkenntnis:
Nur Christus, sein Leiden un terben bedeuten die RKettung. [ )as ist für
Zinzendort 55  der wahre Moment der Bekehrung“.

Kurze Zeit spater, Spangenberg, annn Zinzendorf „EInNE herzliche
Erklärung ber seinen eigenen Zaustand“®‘ mMit den Worten beginnen: „„Weil
ich wahrhaftig ein Kiınd (sottes in 21

Denn durch die oöben erwähnte „Untersuchung“ hat 7Zinzendorftf die
Gewißheit erlangt, ein Kınd (sottes sein, darauf kam ihm 99:  Die

Spangenberg (wıe Anm.1), 521
19 Vgl Mose 12,14: wird aussätz1g als Strafe (ottes, we1l S1E sich Mose DC-
stellt hat. (3OfT spricht / Mose: „„Wenn ihr Vater ihr ins Angesicht gespieen hätte, wurde S1E
niıcht Tage sich schämen” Laßl S1E abgesondert sSEe1N Tage außerhalb des BaoersS.. Danach
WIr| S1e wieder gesund sSe1nN und wieder aufgenommen werden.

Spangenberg (wıie Anm. 5372
Ebd 532
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Gewissheit der Kındschaft beim Vater für /Zinzendort DA entsche1-
denden Kriteritum für den Christen. nıcht das Bekehrungserlebnis“22. Kr ist
W1IE Luther der Überzeugung gekommen, daß der (]laube die T1O-
SUuNS durch Leiden und Sterben Christ1 das einz19 Entscheidende ist und
nıcht die Methode, w1e 7 diesem (3lauben gelangt ist.

Damıit hat siıch 7Zinzendort VO Schema der Bekehrung
halleschen Sınn gelöst. Er annn sich dabe1 auf Paulus berufen, ‚‚der den
ampf überhüpfte‘‘ 25 auch seine eigene Erfahrung hat ıhm andere MOg-
liıchkeiten geze1igt. Seit seliner Kindheit hatte eine unverbrüchliche un
unerschütterliche L1ebe ZU: Heıland, daß trotz mancher 7 weifel n1ie
die Erfahrung der absoluten (Sottferne (wıe Francke) un des Niıchtglau-
benkönnens gemacht hat Deshalb wAar für ıh ein Bußkampf eigentli-
chen Sinne nıcht möglich. Hıngegen WAr für ıhn die Erkenntnis der völliıgen
Sündhaftigkeit der menschlichen FEx1istenz entscheidend un die Gewißheit
der (3nade durch das „Verdienst Christ1‘®

Im Verhältnis Halle haben ihm diese Ergebnisse selines Rıngens
die Bekehrung allerdings nıcht 141el geholfen. rat Christian Krnst

Stolberg-Wernigerode, einer der pietistischen Adlıgen auf Seliten Halles,
schreibt 1733 Zinzendorf ezug auf se1in Erweckungserlebnis 1in Halle

habe ohl ‚„„De1 seiner ersten Erweckung nicht tief gegraben‘“ un:
habe bisher ‚„mehr durch bloßen natürlichen vıieh und dze angeborne Geschäfligkeit,

Als AaA $ vechtem vund der ( nade und der Demut gewirkel. eO04

Fur Zinzendortfs theolog1ische Entwicklung wurde ach der Ause1in-
andersetzung mit der Bekehrungsforderung och ein welteter Umstand
wichtig, näamlıch die Begegnung mi1t Johann K< onrad Dippel (1673-1734),
den er ebenftalls diese Zeit, also 150 1in Berleburg kennenlernte. Dıippel
veröffentlichte 1729 ein Buch ‚„ Vera demonstratio evangelica”” der ‚„‚Beweis
der Lehre des Miıttleramtes Christi‘“ Er verwarf darın die Lehre VO der
Strafstellvertretung Christi Seine Lehre C(3Oft 1st die Liebe hat die Welt
AUSs 1 1ebe erschaffen, diese 1 1ebe tritt in Christus Erscheinung. Indem
Christus durch se1in Vorbild die Menschen Z Gottesliebe führt, versoöhnt er
die Menschen mit (3ott (also nıcht durch Leiden un Sterben). Dippels T eh:

ist für die Vernunft zunaächst viel] einleuchtender; auch inzendorf WAr

zZuerst VON dem Mannn un seiner Überzeugungskraft beeindruckt, der Ver!r-

suchte, biblische Wahrheiten mi1t der Vernunft beweilisen. L)ann aber
erschloss siıch ıhm gerade durch die Begegnung mi1t Dippel das Geheimnis
der Erlösung, die Lehre VO Kreuz, die der menschlichen Vernunft un
Weiısheıit widerspricht. Er berichtet spater, daß zunachst „„‚ziemlich indif-
ferent“‘ gegenüber Dıippels Behauptungen WArT aber ich selbst IMN die SCHAHC
Untersuchung meiner ekChrung kam, merkte ICH, IMN der NotwendigkReit des odes

Jesu und IN dem Wort Lytron /‚Lösegeld/ IM hesonderes (seheimnis und gro/e J zefe Lek-
Be, dze Philosophie AWATF SImPlicıter stehen hleibe und nıcht weıiler Rkomme, dıe Rewvela-
HON /Offenbarung/ aber unbeweglich darüber halte. ( nd seıt 1734 wurde das L-ersöhn-

Dietrich Meyer in Hahn/Reichel (wie Anm. 9 110
27 /1Anzendort iner ede O11l Januar 1790 zusammengefasst be1 Uttendörter (wıe
Anm. 14), 108-109

Reichel, Sentkornorden (wıe Anm. 10), A1
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opfer Jesu UNSEVE eLICNE und offensichtliche und CLNLIE Materte, UUniversal /allgemet-
NES Hezimittel/ wıider alles 0OSE IN Lehr und Prasxı, und hleibt A IN E wigkeil. 5

[Der Vorwurt VO Pfarrer Mischke und die Begegnung mit Dippel
hängen also für inzendorf CLE miteinander Be1ides bringt ıh:

der Überzeugung, daß der Erlösungstod Christ1 das eigentlich Entsche1t-
dende für den Menschen ist. Christus selbst hat den Bußkampf für den
Menschen erhitten. LIDen Sinn des Todes Christi erfassen, ist einfach und
schwierig zugleich. er Philosophie bleibt verborgen, aber CTr erschließt
siıch dem einfaltigen, kındliıchen Glauben.

Wie das ‚„Versöhnopfer Jesu  C ZUr. ‚eigenen Materie“‘“ der eme1line
wurde, berichtet Schrautenbach?6®: Eın kleiner Kreis VO Brüdern un
Schwestern salß3 einem Abend Anfang des Jahres 1/34 in Zinzendortfs
Z1immer Gespräch beisammen. Zinzendort heß einen Stapel Papiere; die
Er nıcht mehr brauchte, fen verbrennen. Eın kleiner Zettel blıeb 1Ver-

sehrt legen, darauf stand die Losung VO: Februar (Br erwaählte uns

Z Erbteıl, die Herrlichkeit Jakobs, den ET hebte‘“, Ds 47,5) und die Vers-
Zzellen: A Laß uns in deiner Nägel Mal erblicken Gnadenwahl!‘‘27 Da der
Erlösungstod Christi das Gesprächsthema SEWESCH WAar, verstanden alle
Anwesenden diese Zeilen als eine besondere Botschaft. (.ranz berichtet
darüber in der „Brüdergeschichte”: „ Alle Brüder und Schwestern ... gErLeLeN dar-
über IN PINE kıindliche veude und IN PINE herzgefäühlige Unterredung ÜUber die Wunden
Jesu, dze ıhre Denkweise und hrtypum selzglich veränderte. [Jer Herr Graf aber
machte über das L erschen das unvergleichliche [ _ zed. OR

7we1 der Strophen AUS dem erwähnten 1 1ed

D, auserwäahltes Haupt,
An welches Seelen glaubt!

UNHS IN Deiner Nägel Maal
Erblicken Gsnaden-Wahl,
Und durch der aufgespalt nen Sezte Schrein
ühr . UNSO Seelen AUS und durch und ein!‘

Dieß IST wundervolle Ding:
Hyst dünkt’s für Kıinder gEVINZ,
Und dann ZerZlaubT IN Mann sich dran,
Und ctirbht wohl, oh er s glauben ANN. 69

Hahn/Reichel (wıe Anm. 9
26 Ludwig arl VO Schrautenbach, Der raft VO  - Zanzendorf un dıie Brüdergemeine seiner
Ziet, (inadau 187/1, 171
27 Aus dem 1ed VO  — Martın ehm: >:O Jesu Christ, me1ins Lebens FiCHt. 1644

Davıd Cranz, Alte un! Neue Brüderhistorie, 1n VON /inzendorf, Mat. un: Dok.,
Reihe XL Hıldesheim 1973, 23()
29 Albert Knapp, (Geistliche (Gedichte des Grafen Zinzendorf, Stuttgart un Tübingen 1845,

1041143



BU UÜUN BEKBERHRUNGSERLEBNIS

Dieses Lied markilert also eine Wende be1 Zinzendorft un seiner
(GSemeine als Beginn einer „Iheologte un Moral““, als ;HNeEUC Motive

guten Sittlichkeıit““ wIieE ('ranz das ausdrückt. Bısher hat Al sich „ge_
setzliıch un angstlich‘ die Heiligung des Lebens bemüht Sinne des
Pıetismus:; NU:  w) we1ß an, daß ein VO: (GGlauben Christus ergriffener
Mensch anz VO selbst versuchen wir| seinem Herrn ahnlıch werden,

seinem Sinn leben; hne sich eEeLrwAas darauf zugute un:! hne
siıch deshalb ber andere uüberheben.

Damit hat inzendorf un seine Brüdergemeine einer frohen
Glaubensgewißheit gefunden. Verbunden amıt 1st eine Cu«C Stimmung und
Lebenshaltung, die siıch VOT allem durch Fröhlichkeit und Geloöstheit VO

übrigen Pietismus abhebt. inzendorfs Bemühungen, eine pietistische Be-
kehrung erleben, haben „einer Bekehrung VO: Pietismus“‘>9 geführt.

Die „brüderische Heıterkeit“‘ sprichwörtlich. Das bringt natur-
lıch wieder Auseinandersetzungen mit alle

Man wirft den Herrnhutern VOT, daß S1e siıch leicht machen, da
der Bulskampf eine notwendige Voraussetzung für die Bekehrung un amıt
für die Gotteskindschaft sel1. /Zinzendorftf aber 1st der Überzeugung TC:
kommen, daßl dies ‚„‚der Lehre Jesu nıiıcht gemal E1 9L Er weıß, daß die
„geistliche Geburt nıcht hne Schmerzen geschieht“. Man annn aber nıcht
„„den rad der Schmerzen determinieren“‘. IBIG „Geburtsarbeit, A2Zu iNaAan
die Seelen anhaält“. ist Au Geburt AUS dem (Ge1ist „nicht AA unnötig, S O11-
ern schädlich‘‘2. Zinzendorft muß seinen CUEC Standpunkt den Hallensern
gegenüber „ Dze Hallenser wenden dıe Gejahr der Leichtsinnigkeit 2IN® Ir
machten den Menschen Sicher, FTAAN sollte SZE ersT <UV 1 raurigkeit Dringen...Allein A S der
evangeltSCheN T _ehre pntsteht eben die WIrkung, dze FAAN hei dem Bußkampf erfährt.. INur
Jeihen Adze schädlichen Folgen WEQ, eHN SZE ( nade RNICGEN, CHN RrIEgEN SZE SZE ALs
BettHer. Sonst IAssen Ir SZE nicht Dassteren. Und da fällt garslıge Prinzip WEQ, als o0
MAN die nade rRAMPfE hätte, AHUS dem hernach SO große hetlige ] eute werden, dıe Aande-
IC, die nıcht S0 geRAÄMPFT haben, v»erachten und nach sich Abmessen... 373

Zinzendorfs Stellung FL Bulßßkam besonders deutlich aus
seiner Predigt in der Fastenzeılit 174154 Rr iıhn sehr methodisch er-
sucht:

Was ist der Bulßskampf” Kampf bedeutet, daß w) EeLWAaS mit (7@e-
walt bekommen Buße WE ein Mensch für das  > W12S CF hat,
Recht un Strafe ausstehen mMu. Bußkampf: Geheimnıis, Ww1IeE (sottes Zorn
VO Menschen abgewendet wir« Ww1ieE alle Sunden un: Straten abgebüßt
werden.

Wem kommts Z den Bußkampf auszustehen” AD hıin ich der geWLS-
JCH Meinung und MIr SE das IN MEeINEr Seele kLAar, den der Hezland, AaAs (70108

3() Dietrich Meyer, inzendorf un dıie Herrnhuter Brüdergemeine, Göttingen 2000,
31 Spangenberg (wıe Anm.1), 536

Ebd., 538
33 Hahn/Reichel (wıe Anm. 9 1204127 vol. uch „Gegen einen gesetzlichen Heilsweg“,
eb 122

/anzendorf, Steben letzte Reden, Hauptschriften Bd.11 Hıldesheim 1963, 108-
128
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LAMM, JÜr UNS Alle ausgestanden halt PINCEM Mal. 35

Was haben aber amıt schaffen, WAS geht unls der
Bulßkampf anr Wrr mussen lange betruübt, niedergeschlagen, geängstigt
se1in, ıs WIr wissen, daß der Bußkampf Christ1 uns u: ommt. D LASE,
darunter Ir (2e9CN, MU[S UNS$ PVSL erschrecklıch werden, dıe IN0 der Weilt, GEL?, hohe
(zCdanken, ] _üste, erstaunliche I rägheit CIM (zuten, Z UNHS ZUWLÄCT WET-

den 90
LDamit hat inzendorf eine eISERE: C6 Neutung des „Bußkampfes“

gegeben, die für ıhn richtungsweisend bleibt In der Pennsylvanıschen N erf-
alsrede VO Januar 1743 fasst och einmal seinen eigenen geistlichen
Weg un den seiner emeline Rückblick un Sagt ande-
F AlAIesem IHN hleibe ich nHUMN feSst, auf Aiesem IN /ebe und sterbe ich, dafß IN
Leılt und E wigkeıt UNSECVE Sache nıchts als HNAde IST, alles, d s nıcht („0ft, WdSs

nıcht der Schöhfer äl mIit PINEM Wort, WdS nıcht der Heiland selbst IST PINES WIE das
Aandere AYFMHE Kreatürchen SINd, die IN der (snade schweben IIC IN der Ludff.

Darauf ist UNSCT QANZES S ystema gebatl, UNSECVE L erfassung, UNSECVE Kırche, UNSE-

VE Predigt des Evangelit, UHSETE Keiz00nSSacChE und UNSECVE (zemeinsache... 6637

1r1 Geigert, “Zinzendorts attıtude the struggle for CN-
An experience of convetrsion’

For Zinzendorf, conversion became problem 2 when Johann Mis-
chke, Parson influenced Dy Halle, reproached hım for NOT havıne had
genulne conversion expetlence. IThe author therefore first describes Halle’s
understandıng of conversion and Zinzendorf’s achteve such A

experience in his youth. Mischke’s 1720 reproach threw Zinzendorf back
into inner struggle, hıch Geige through the example of the
ong of Apollo’”, in which inzendorf dares only call himselftf ‘ser-
A  vant 11OT SO He then finds the answer in the passiıon and death of Jesus.
Geiger writes: ‘Hıs ‘“investigation ” results in this recognition: only CHhast hıs
suffering and death, C  5 bring about salyatiıon.’ hıs 18 Zinzendorf’s *true
MOMENT of conversion). N ow he knows himselt be child of (zad (3e1-
DCI then places the dispute wıith Mischke the wider CONTEXT. of /1inzen-
dorf’s dispute wıith Johann Konrad Dippel and the genes1s of the hymn 447

auserwaähltes Haupt‘ * I’hou OUuUr chosen Head I, which marks his
ing MC “T’heology an Morality”. In conclusion, Geiger oketches
Zinzendorf’s NnewWw-WOoN attiıtude the c  struggle tor repentance’ the basıs
of his addresses 1n the

35 Ebd., Da
20 Ebd {r
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